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3d) bin ber Sûfteter ©chreiet

Unb bab' meine heimliche greub'

Db od bem 3<*nf unb ©etfjue

3m SJiattonalbaljnftreit.

'ê mag Seiner bem Slnbetn fte gönnen,

Dbfd)on fte aud) Seiner roiü*;

'ê ïrajt 3«oer in bumpfer aSerjrrjeifïung

©idj fjinter bem Of)te ftill.

0 Serum, o ©djauet, o ©djrecfen,

(SntfeÇtichet Sßuft, o roaiïj!

Sßie fann man nod) ©elb brein ftecfen

Unb bod) gut fafjten babei?"

e=5= ^ânger-^cgfcntcnf.

fiampfgetidjt für baê eibgenöffifdje ©ängetfeft foU

bei einem ©timmgabelftühftüd nad) reiflicher Uebetlegung non ber Sheilnahme

am gefte auêgefdjtoffen haben:

1. Sie 33unbeêrâtbe, roeil fte bie Sefftner Ultramontanen nidjt
nad) 3îoten abfahren laffen unb ihnen ben Sert nidjt lefen.

2. Sie 33unbeëtidjtet, roeil fte ftch in ber ©tabio^Slffaite net
ftimmt haben unb ihnen feittjet ber tedjte Se nor abtjanben gefommen.

3. Set ©t. ©aller Kegierungêtatlj, roeil et fidj bje unb ba

nadj einet fieel fiopf ftimme tidjten muh.

4. SRegietungêtath SSobenljeimer, roeil er bie S o n nerfjältniffe in

§eim(herg) nicht grünblich genug ftubirte.

5. §ert SRuefd) auê 3nnerrljoben, bem man nidjt immer fingen
barf, roie einem ber ©djnabel geroadjfen ift.

6. Sfjali, roeil et fid) nidjt nieberläfit, roo man fingt, obfdjon er

alle ©djlüffel fennt unb einen guten »B asse-partout« hüt.

7. fianjler Dur et, ba Sulen ffiauboögel unb nicht ©in g tröget fmb.

8. SBiêmard, roeit et, obroofjl tjödjfter Sonangeber, oermöge fetner

hoppelten 3un9e alê Siplomat unmöglich fingen fann,

9. SSerfdjiebene ©tünber alê Associés, bie feinen fotiben

6infa$ haben, obfdjon fie fonft lieber" lieh genug roären.

10. 33 iele Sehtet, bie gewöhnlich bisfjatmoniten" unb trofc

bem Subimagiftcrftod bodj feinen Saft haben.

11. Sie £aitbroirtfjfd)aftêd)emif er, benen berfiompoft mehr

am §etjen liegt, alê ber fiomponift.
12. Ser Sljfifenpräfibent De Siro, b. t). §ert non ©iegellacf, roeil

er allju furioso in Tre » m o 1 a « udo madjt.

13. Catenazzi unb Respini, bie fich Su fetjr auf galfett
ftimmen oetlaffen.

14. Saê geft roirb nidjt in bec Son halle abgehalten, roeil feine

r © t r e i dj " mufif jutäiftg tft.

O Herrn Professor Adolf Vogt. O
Du bist ja ganz alleine
In Seuchen kompetent,
Als Professor der Hygieine
Mach' ich Dir mein Kompliment.

Allein die Gründerseuche
Steht nicht in Deinem Buch,
Die doch so manche Leuclie
Im Volk zu Grabe trug.

Doch leider statt Hygieine
Kegiert die Jurisprudenz,
Die ernennt die Vö g t e alleine
Und das Volk macht die Reverenz.

Sen nieten 33ehauptungen gegenüber, bah bie Untevfdjriften fût baë

33 a n f n o t e n ¦¦ SDl o n o p o l erft eine gan j geringe Qa\)l ausmachen, fteht bet

©chaffhaufer Agitator" fidj genötbigt ju erflären, bah Sicjenigen, roeldje

Serartigeê behaupten, roiffentlid) f a t f aj e Dïadjridjten nerbreiten, ba üjre@egnet=

fdjaft nut beroeift, baft fie nidjt einmal bië btei jähjen fönnen.

c?5= bcr ^clijiiârfdjttfc. ^
Snfïruftor. SBaê ift ein tedjtet SBinfel?"
Slefrut. 3roei gtabi Sinie um en @de urne!"

* **
%. Sltfo baë 33ünbnet 33atai(lon ift in'ê Sefftn beotbett rootben, Saê

geht bodj ûbet'ë 33ohnenlieb.

SB. ©ott beroahre! Ueber ben Sut ma nier.

pic fünf §innc.
©eftcht, ©ebbt, ©crudh, ©efchmad unb profit.
@efujt"".
©ott ber ©eredjte, roie fjaifct? Sen Slrtifel fitjre unfte Sait nidjt, fonft

birfte fe nit nehme finfjig Percentche.

^ % â f fj \ C i. <=5m

SB a u t e n ftnb'ë, bem ©taat jut Êtjre ;

Unb jum §eite ber 33eroohner

SBattet b rinnen (St alë SDîeifter.

Sodj ertheilt et feine Sehte,

©d)ä|t fid) glüdlid), roet roeit roeg.

33iet bet ©üben haben 33eibe,

Um ein 33ud)ftab' nut oerfdjteben.

SBer'ê erräth, roirb SBeibe loben,

Sod) ben 33tid empot nach oben

gteh'n: £>etr, beroahre midj oot 33eiben!"

(JSlttgljtUiUOlg aslno^uajuDiäS)

aößeitern 2er,t ftetje in bcr 3lnnonccn=58ciIttöc

«rief fafte« 6er 3lei>af ttPtt.
F. i. Petersbg. ©o leib eê unê ttjut,

müffen ©ie auf ben Dcebelfpaltcr" »er=

Sichten, roenn ©ie benfelben nidjt unter
(Souocrt bejiebcn roollen. Sind) nicht eine

3himmer là'ftt bie borttgc ßenfur per jtreuj=
banb paffiren. F. i. T. ®ie feben 3brem
SBunfcbe in heutiger 9îummer cutfprodjcn ;

bod) haben roir biefiir ein anbcrcê '-Silb ge=

wiujtt. 23on einer '-Biographie aber mflffen
roir Umgang nehmen; bie gefammte greffe
bat ja über ben Scbenêgang unb bie S3er=

bieufte beê SBerfîorbcncn cinlaftlidj berichtet.

K. i. D. Sefien SDanf für Ceti bcut=

fchen «Mcbct". 3u ©egcnbleuftcn mit S3er=

gnügen bereit. i. Z. SDie 9î. 3- 3-"
fdjreibt : Ueberau tönnen roir bie îtufdjlàge
lefen: »SDtcfe Stillagen roerben bem ©djuÇe
beê 33ublifumê beftenê empfohlen" unb bod)

roirb fc häufig in ber rûctfichtêlofcften aîïeife

bcfdjcibigt, jerftort unb ceruiiftaltet. £>uiibe
balgen fich se." ©iub benn bie aud) OSublifum? Lerche. empfangen.
©tiefe morgen. S. i. C. SDer Sffiieberholungêfurê in äeumsona rourbe an=

georbnet, bamit ftch eben 3îidjt# roi eberholen fott. Z. Z. i. D. SJÎit

einigen Stbauberuugen baê nädjfte 3)(al. ©ruft. Freund i. Lo. SBir begreifen

3br'en ©djmerj ooUfonimen unb boch wollen roir baê Urujcil erft abwarten.

3Jiöglicb, baft baê ©eriebt boaj gercdjt fein wirb. B. i. Liv. Sejieu SDanf für

l'Epoca" unb bie brei ©rajien. (Sruft. B. F. H. i. B. «eforgt. SDaê

elftere eiu alter Äalauer. Spatz. SJielleidjt bie näajfien Sage müublid).
J. M. L. SBcrweubet. Mw. i. M. Sit ber «aoaria ehernem £>aupt, bie

£iÇe gern bie SBefinnung raubt. SDa beute man bocb, waê mau benfen muft

uub fciibc jur £eimat redjt freuubliajen ©ruft." S. i. Bl. Scjîen SDanf.

N. N. ©djon in einer frühem fhimmer bchanbelt. Franz. SEagtSgUcb.

0. P. «ci irgenb einem ajerfabamte. R. i. Louisville. SDaê geroünfajte
!Öitb unb SBort ift noch nidjt eifajienen. Champion. SDie gewünfajtcu
iölätter gehen nodj heute an ©ie ab. SDer 23erluft berfelben wäre nidjt groß.

J. M. B. in Nebraska, «eften SDanf für ben (Sulcnfpicgel" uub bie

harten, ©eilen wir unö oerlocfeu laffen? Terschiedenen : SlnonnmeS

toirb nidjt berütfflctjtigt.

Abonnements auf den Nebelspalter"
für das Quartal: AprilJuni werden à Fr. 3 franko
für die Schweiz, für das Ausland mit Porto-Zuschlag
entgegengenommen von allen Postämtern und Buchhandlungen,

sowie von uns.

Erneuerungen bitten wir gen. rechtzeitig aufgeben zu wollen.

Die Expedition.

A^tcju eine 2CmtPîtccn=S8cUû<}e.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und hab' meine heimliche Freud'

Ob all dem Zank und Gethue

Im Nationalbahnstreit.

's mag Keiner dem Andern sie gönnen,

Obschon sie auch Keiner will;
's krazt Jeder in dumpfer Verzweiflung

Sich hinter dem Ohre still.

O Jerum, o Schauer, o Schrecken,

Entsetzlicher Wust, o waih!
Wie kann man noch Geld drein stecken

Und doch gut fahren dabei?"

Q-s- Sänger-Aeglemenl.

Kampfgericht für das eidgenössische Sängerfest soll

bei einem Stimmgabelfrühstück nach reiflicher Ueberlegung von der Theilnahme

am Feste ausgeschlossen haben:

1. Die Bundesräthe, weil sie die Tessiner Ultramontanen nicht

nach Noten abfahren lassen und ihnen den Text nicht lesen.

2. Tie Bundesrichter, weil sie sich in der Stabio-Affaire
verstimmt haben und ihnen seither der rechte Tenor abhanden gekommen.

3. Der St. Galler Regierungsrath, weil er sich hie und da

nach einer Keel-Kopfstimme richten muß.

4. Regierungsrath Bodenheimer, weil er die Ton Verhältnisse in

Heim(berg) nicht gründlich genug studirte.

5. Herr Ruesch aus Jnnerrhoden, dem man nicht immer singen
darf, wie einem der Schnabel gewachsen ist.

6. Thali, weil er sich nicht niederläßt, wo man singt, obschon er

alle Schlüssel kennt und einen guten »L s ss e-partout« hat.

7. Kanzler Our et, da Eulen Raubvögel und nicht Singvögel sind.

8. Bismarck, weil er, obwohl höchster Tonangeber, vermöge seiner

doppelten Zunge als Diplomat unmöglich singen kann.

9. Verschiedene Gründer als Associés, die keinen soliden

Einsatz haben, obschon sie sonst lieber" lich genug wären.

10. Viele Lehrer, die gewöhnlich disharmonircn" und trotz

dem Ludimagisterstock doch keinen Takt haben.

11. Die Laudwirthschaftschemiker, denen der Kompost mehr

am Herzen liegt, als der Komponist.
12. Der Assisenpräsident ve 8iro, d. h. Herr von Siegellack, weil

er allzu turioso in Ireomolaauào macht.

13. diZtkllS2Zi und kespiiri, die sich zu sehr aus Falsettstimmen

verlassen.

14. Das Fest wird nicht in der Tonhalle abgehalten, weil keine

Streich " musik zulässig ist.

d> Sörru ?Mö8Lor Moll Vo^t. O
Du dist ^a Aull? alleine
In 8euooen kompetent,
AIs I'roiossor àer Hygieine
^lacli' ielr Dir mein Kompliment.

Allein àie Orûuàerseuelis
Ktelrt nient in Deinem lZuoli,
Die àoolr so manone I^eueiie

Im Volk iiu Krade trug.

Doolr leiàer statt Hygieine
Regiert àie ^urisvruäen?,
Die ernennt àie Vögte alleine
Dnà àas Volk mavlrt àie Reverenz.

Den vielen Behauptungen gegenüber, daß die Unterschristen für das

Banknoten-Monopol erst eine ganz geringe Zahl ausmachen, sieht der

Schasfhauser Agitator" sich genöthigt zu erklären, daß Diejenigen, welche

Derartiges behaupten, wissentlich s als che Nachrichten verbreiten, da ihre Gegnerschaft

nur beweist, daß sie nicht einmal bis drei zählen können.

c?-^ Ms der Wi/itär schule. ^
Znstruktor. Was ist ein rechter Winkel?"
Rekrut. Zwei gravi Linie um en Ecke ume!"

»
^

»

A. Also das Bündner Bataillon ist in's Tessin beordert worden. Das

geht doch über's Bohnenlied.

B. Gott bewahre! Ueber den Lu k ma nier.

Aie fünf Sinne.

Gesicht, Gehör, Geruch, Geschmack und Profit.

^ Gefihl"".
Gott der Gerechte, wie haißt? Den Artikel fihre unsre Lait nicht, sonst

dirste se nit nehme finfzig ?orceot<me.

K â t h s e l.

Bauten sind's, dem Staat zur Ehre;
Und zum Heile der Bewohner

Waltet drinnen Er als Meister.

Doch ertheilt er seine Lehre,

Schätzt sich glücklich, wer weit weg.
Vier der Silben haben Beide,

Um ein Buchstab' nur verschieden.

Wer's erräth, wird Beide loben,

Doch den Blick empor nach oben

Fleh'n: Herr, bewahre mich vor Beiden!"
l'ZzjNvhUMVljt, zzjnviju-iuvizz)

Weitern Text siehe in der Annoncen-Beilage.

Briefkafteu der Redaktion.
i. Letersdg. So leid es u»S thut,

müssen Sie auf den Nebelspalier"
verzichten, wenn Sie denselben nicht unter
Couvert beziehen wollen. Auch nicht eine

Nummer läßt die dortige Zensur per Kreuzband

passiren. i. 1. Sie sehen Ihrem
Wunsche in heutiger Nummer cuisprvchcn;
doch haben wir hiefür ein anderes Bild
gewählt. Von einer Biographie aber müssen

wir Umgang nehmen; die gcsammle Presse

hal ja über dcn Lcbensgang und die

Verdienste des Verstorbenen einläßlich berichtet.

L. i. v. Besten Dank sür Den deutschen

Michel". Zu Gegendiensten mit
Vergnügen bereit. i. 2. Die N. Z. Z."
schreibt : Ueberall tonnen wir die Anschläge

lesen: Diese Anlagen werden dem Schutze
des Publikums bestens empfohlen" uud doch

wird so häufig tu der rücksichtslosesten Weise

beschädigt, zerstört uud verunstaUel. Hunde
balgen sich :c." Sind denn die auch Publikum? Lereno. Empfangen.
Briese morgen. 8. i. L. Der Wiederholuugskurs in Beltinzoua wurde

angeordnet, damit sich eben Nicht? wiederholen soll. 2. 2. i. v. Mit
einigen Abänderungen das nächste Mal. Gruß. ?rsunà i. Lo. Wir begreifen

Jbren Schmerz vollkommen und doch wollen wir das Urtheil erst abwarten.

Möglich, daß das Gericht doch gerecht sein wird. L. i. à Besten Dank sür

I'IZvoes.- und die drei Grazien. Gruß. L. 11. i. L. Besorgt. Das
Erstere ein alter Kalauer. 8pà Vielleicht die nächsten Tage mündlich.
^. lll. L. Verwendet. à. i. Al. In der Bavaria ehernem Haupt, die

Hitze gern die Besinnung raubt. Da denke man doch, was man denken muß
und sende zur Heimat recht fieuudlicheu Gruß." 8. i. LI. Beste» Dank.
Is. Schon in einer frühern Nummer behandelt. I'ran?. Tagtäglich.
> », x. Bei irgend einem Verfatzamte. R. i. Louisvills. Das gewünschte

Bild und Wort ist noch nicht erschienen. Obâmpiou. Die gewünschten

Blätler gehen noch heule an Sie ab. Der Verlust derselben wäre nicht groß.
^. N. L. in Nebraska. Besten Dank sür dcn Eulcuspicgel" uud die

Karten. Sollen wir uns verlocken lassen? Versodleàeu : Anonymes
Wird nicht berücksichtigt.

kür às <è,i»rt»I: ^pril^»i»î wsràen à 5 r. S tr»uk«
kür àis 8< kür àas ^i»8l»u<I mit r«rt«-I«»5«It»li»K

entgsKöngsnommsii von allen i?«iitàu»t«r» unà Iî,»< I>Ii»ixI»

it»i>ix«i», sowie von uns.

Erneuerungen bitten wir gstl. revnt-eitig aukgsdsu ?.u wollen.

I >!< R ^i>< cliitioii.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.


	Sänger-Reglement

